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„Entwicklungsinitiative: Neue Förderstruktur für Jugendliche mit besonderem 
Förderbedarf“ – Prozessbegleitung zu einer Modellversuchsreihe der Bundes-
agentur für Arbeit 
 

Ziel des Projektes: 

Das – vom Institut für berufliche Bildung, Arbeitsmarkt- und Sozialpolitik konzipierte – Projekt 
greift Beschlüsse des Bündnisses für Arbeit, Ausbildung und Wettbewerbsfähigkeit auf. Es soll 
als Teilprojekt des BMBF-Programms „Kompetenzen fördern – Berufliche Qualifizierung für 
Zielgruppen mit besonderem Förderbedarf (BQF-Programm)“ einen Beitrag zur Weiterentwick-
lung der Benachteiligtenförderung leisten.  
Eine zu entwickelnde und im Rahmen einer Modellversuchsreihe der Bundesagentur für Arbeit 
zu erprobende neue Förderstruktur soll mehr Transparenz und Effizienz im System der berufli-
chen Integration Jugendlicher und junger Erwachsener mit Förderbedarf herstellen. Im Kontext 
eines „Paradigmenwechsels von der Maßnahme- zur Personenorientierung der Förderangebo-
te“ sollen eine größere Reichweite der Förderung, mehr erfolgreiche Ausbildungsabschlüsse 
und bessere Integrationsleistungen erreicht werden – insbesondere bezogen auf die betriebli-
che Berufsausbildung und eine spätere Beschäftigung auf dem ersten Arbeitsmarkt.  
Eine intensive Zusammenarbeit aller an der Benachteiligtenförderung vor Ort beteiligten Akteu-
re soll gewährleisten, dass diese neue Förderstruktur möglichst breite Wirkung zeigt. 

Thematische Schwerpunkte: 

Um das o. g. Ziel zu erreichen, ist die Entwicklung einer kohärenten Förderstruktur notwendig, 
welche 
• Ausbildungsvorbereitung, Berufsausbildung und arbeitsbegleitende Aus- und Weiterbildung 

systematisch inhaltlich sowie organisatorisch wirkungsvoll und nachhaltig verzahnt, 
• die „Anschlussfähigkeit“ der Maßnahmen durch ein verbindendes Bezugssystem herstellt, 
• die (Re-)Dualisierung vorberuflicher und beruflicher Bildung wie auch die Erweiterung des 

Berufsspektrums durch einen konsequenten und kontinuierlichen Einbezug betrieblicher Part-
ner fördert, 

• individuelle Qualifizierungswege ermöglicht, die in Bezug stehen zu den Bedürfnissen, den 
Persönlichkeiten und den Leistungen der Jugendlichen sowie zum Qualifikationsbedarf des 
(regionalen) Arbeitsmarktes, 

• die Förderung individueller Qualifizierungsverläufe jenseits abgegrenzter Maßnahmenstruktu-
ren ermöglicht. 

Die zu entwickelnde neue Struktur soll im Kernbereich auf die Maßnahmen der Bundesagentur 
für Arbeit konzentriert sein. Förderangebote von Schulen, Jugendhilfe u. a. sollen, soweit mög-
lich und fachlich sinnvoll, im regionalen Kontext einbezogen werden. 

Vorgehensweise und Leistungen im Überblick: 

In 24 Modellregionen werden seitens der zuständigen Arbeitsagenturen Modellversuche initiiert. 
In Zusammenarbeit jeweils mehrerer Partner (Maßnahmeträger, kommunale Ämter, zuständige 
Stellen, Betriebe ...) wird das Rahmenkonzept für die Modellversuchsreihe – in einer regional 
angepassten Form – umgesetzt. Die INBAS GmbH gewährleistet eine „Prozessbegleitung“ zu 
dieser Modellversuchsreihe. 
Im Rahmen der Prozessbegleitung erbringt das Institut die folgenden Leistungen: 
• Unterstützung bei der Weiterentwicklung der regionalen Konzepte, Weiterentwicklung der 

Rahmenkonzeption, 
• Moderation der regionalen Prozesse bei auftretenden Problemen, 
• bundesweite Vernetzung der Modellversuche durch Konferenzen, Workshops, Informations-

dienste und Online-Kommunikation, 
• Transfer von Erfahrungen und Lösungsansätzen durch Konferenzen und Publikationen, 
• Monitoring und Datenerfassung, systematische Auswertung und Bewertung. 
Die Durchführung des Vorhabens findet in enger Abstimmung mit dem Bundesministerium für 
Bildung und Forschung sowie der Zentrale der Bundesagentur für Arbeit statt. 



 

Einführung und Weiterentwicklung des Neuen Fachkonzepts für die Berufsvorbereiten-
den Bildungsmaßnahmen der Bundesagentur für Arbeit 

Auf der Grundlage von Erfahrungen und Zwischenergebnissen der Modellversuche der Ent-
wicklungsinitiative entwickelte die Bundesagentur für Arbeit im Jahr 2003 das Neue Fachkon-
zept für ihre Berufsvorbereitenden Bildungsmaßnahmen (BvB) und führte dieses im Jahr 2004 
ein. 

In den Durchführungsjahren 2004-2005 und 2005-2006 evaluiert die Prozessbegleitung die 
Umsetzung von Berufsvorbereitenden Bildungsmaßnahmen in Modellversuchen und ausge-
wählten Regelmaßnahmen und wertet diese vergleichend aus. 

Auf der Grundlage weiterer Erfahrungen und Ergebnisse aus den Modellversuchen und der 
Befunde der Evaluation formulieren die Akteure der Entwicklungsinitiative Empfehlungen für die 
Weiterentwicklung des Fachkonzepts. 

 

Weitere Informationen zur Entwicklungsinitiative stehen zur Verfügung unter 
http://www.neuefoerderstruktur.de. 
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Vorwort 
 
Die Berufsausbildungsvorbereitung ist seit 2003 Bestandteil des Berufsbildungsgeset-
zes. Damit ist die Vorbereitung von Jugendlichen mit besonderem Förderbedarf auf 
eine Ausbildung im dualen System Bestandteil des deutschen Berufskonzepts gewor-
den. Die Qualifizierung dieser jungen Menschen hat zum Ziel, sie in ihrer Persönlich-
keitsentwicklung zu festigen und Kompetenzen zu fördern, die für die Aufnahme und 
den erfolgreichen Abschluss einer Ausbildung notwendig sind. Die Jugendlichen sollen 
entsprechend ihrer individuellen Voraussetzungen und Interessen und unter Berück-
sichtigung ihrer unterschiedlichen Lebenslagen effektiv und effizient qualifiziert werden.  

Verschiedene Untersuchungen wie z. B. die PISA-Studie oder die Erhebung des Bun-
desinstituts für Berufsbildung (vgl. S.29 ff) der letzten Jahre haben die unterschiedli-
chen Chancen von Jugendlichen für einen erfolgreichen Schulabschluss bzw. eine 
erfolgreich verlaufende berufliche Integration deutlich gemacht. Die Zielgruppe von 
Migrantinnen und Migranten hat beim Übergang von der allgemein bildenden Schule in 
Ausbildung häufig besondere Schwierigkeiten. Deswegen sollte ihnen in berufsvorbe-
reitenden Bildungsmaßnahmen (BvB) besondere Aufmerksamkeit gewidmet werden, 
um ihren Einstieg ins Berufsleben zu erleichtern. 

Das Forum Bildung, 1999 gegründet mit dem Ziel, Empfehlungen für notwendige Bil-
dungsreformen zu erarbeiten, formulierte dazu: „Die Förderung und Integration von 
Migrantinnen und Migranten muss zentrales Element von Bildung in allen Bildungsbe-
reichen werden. Bildung muss Offenheit und Akzeptanz unterschiedlicher Kulturen 
fördern. Andere Kulturen und Sprachen sind als Bereicherung und Chance für auslän-
dische und deutsche Kinder zu verstehen“ (Forum Bildung 2001, 33)1.  

Die Modellversuchsreihe der „Entwicklungsinitiative: Neue Förderstruktur für Jugendli-
che mit besonderem Förderbedarf“ greift diese Empfehlungen auf. Die Arbeit mit 
Migrantinnen und Migranten ist einer von mehreren Schwerpunkten, der im Fokus der 
konzeptionellen Arbeit und der Prozessbegleitung steht. 

So haben sich einige Modellversuchsstandorte besonders diesem Thema gewidmet. 
Im Rahmen der Prozessbegleitung zur Modellversuchsreihe initiierte INBAS einen Ar-
beitskreis zum Thema „Jugendliche mit Migrationshintergrund in der neuen Förder-
struktur“. Des Weiteren fand eine Fachkonferenz zu diesem Thema statt.  

Der vorliegende Band aus der Reihe Berichte und Materialien dokumentiert die ver-
schiedenen Arbeitsansätze und Ergebnisse. Er richtet sich an alle Interessierten, ins-
besondere an die Fachkräfte im Feld der beruflichen Bildung. 
 

Aufbau des Berichtes 
Der Bericht gliedert sich in drei Teile. In Teil eins wird eine Einschätzung zur aktuellen 
Situation von Migrantinnen und Migranten im Übergang Schule – Beruf gegeben. Diese 
basiert auf aktuellen empirischen Untersuchungen und macht die nach wie vor schwie-
rige Situation dieser Zielgruppe hinsichtlich ihrer beruflichen Integration deutlich.  

Im zweiten Teil wird ein Überblick zur Geschichte und zu aktuellen Entwicklungen im 
Bereich der Erziehungswissenschaften gegeben, insbesondere zu Fragen interkulturel-
ler Pädagogik, interkultureller Bildung und Migrationspädagogik. Des Weiteren werden 

                                                      
1  Arbeitsstab Forum Bildung (Hg.) (2001);.Empfehlungen des Forum Bildung, Ergebnisse des Forum 

Bildung I, Bonn. 
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konzeptionelle Anforderungen und Ansätze interkultureller Pädagogik sowie zur Arbeit 
mit jungen Menschen mit Migrationshintergrund vorgestellt. 

Im dritten Teil stellen wir ausgewählte Projekte aus Modellversuchen vor.  
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